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TEAM JUBILÄUM 2023 

Mit dem Ratsauftrag wurde die Fachbereichsleiterin Kultur Patricia Mersinger mit der Leitung und 

Durchführung des Jubiläumsjahres betraut.  

Das Team Jubiläum 2023 setzte sich zusätzlich aus den folgenden Mitarbeitenden zusammen (von 

links): 

Lea Hochstrat, Jasmin Osmanovic´, Kathrin Ludewigt, Patricia Mersinger, Jan Michael Meyer-Lamp 

Sarah Guschmann und Ulrike Stevens,. 

 
 

Das Team Jubiläum 2023 rund um Leiterin Patricia Mersinger. Foto: Hermann 
Pentermann 
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AUFTRAG UND ZIELSETZUNG 

Der Rat hat am 15.12.2020 einstimmig beschlossen, das Jubiläum „375 Jahre Westfälischer Frieden“ 

im Jahr 2023 „angemessen“ zu begehen und hierfür einen Sonderetat bereitgestellt.  

Die Leitidee, dass Osnabrück als Friedensstadt ihr historisches Erbe ernst nimmt und einen aktiven 

Beitrag zu Fragen der Zukunft leistet, ist in der heutigen Zeit aktueller denn je. Während der Vorberei-

tungen des Jubiläumsprogramms ist mit dem russischen Überfall auf die Ukraine am 24. Februar 2022 

ein Krieg mitten in Europa ausgebrochen und auch in 2023 noch verschärften sich weltweite kriegeri-

sche Konflikte, wie zuletzt der Israel-Palästina-Konflikt. All diese waren keine Gründe gegen ein Frie-

densjubiläum, sondern im Gegenteil eine Bestätigung dafür, dass wir wahrnehmen müssen, was es 

bedeutet, in Frieden zu leben, und einen Beitrag dafür leisten können, Frieden zu schließen: im politi-

schen, insbesondere aber auch im individuellen Sinne. 

Mit dem Leitsatz „Geschichte reflektieren, Zukunft neudenken“ hat das Jubiläumsprogramm zu „375 

Jahre Westfälischer Frieden“ der Stadt Osnabrück genau hierfür Räume geschaffen, Inspiration und 

konkrete Ansätze geliefert: Wie wollen wir in Zukunft leben? Und was können wir vom historischen 

Friedensschluss von 1648 für die Gegenwart und schließlich für die Zukunft mitnehmen und lernen? 

Auf Grundlage des Ratsbeschlusses sowie des Positionspapiers hat das Programm die nachstehenden 

Zielsetzungen verfolgt: 
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DURCHFÜHRUNG 

 

Das Jubiläumsprogramm: 7 Monate, 7 Themen 

 

Konzept 

Im Rahmen der initiierenden Gespräche in Beteiligungsphase 1 kristallisierte sich eine Programmstruk-

tur für das Jubiläumsjahr heraus: Das Jubiläumsprogramm entfaltete sich als Saison von sieben Mona-

ten, in denen aktuelle Friedensfragen gestaffelt in sieben thematischen Kapiteln behandelt wurden. 

Alle Themen einte die Leitfrage: Was können wir vom historischen Friedensschluss von 1648 für die 

Gegenwart und schließlich die Zukunft mitnehmen und lernen? 

 

April – Natur und Umwelt 

Die Auseinandersetzung um Ressourcen ist eines der zentralen Konfliktfelder der Gegenwart und Zu-

kunft. Im April startete das Jubiläumsprogramm deshalb mit dem Thema Natur und Umwelt als ele-

mentare Friedensgrundlage. Welche Auswirkungen hat der Umgang mit Natur und Ressourcen auf das 

friedliche Zusammenleben? Was fordern wir für die Zukunft? 

Mai – Historische Dimension und Perspektive 

Das zentrale Anliegen des Jubiläumsjahres war es, einen Bogen zwischen Historischem, Gegenwärti-

gem und Zukünftigem zu spannen. Im Mai wurde deshalb reflektiert: Welche Schlüsse können wir aus 

dem historischen Friedensschluss von 1648 auf heute und morgen ziehen? Was können wir vom West-

fälischen Frieden lernen? 

Juni – Glaube und Religion 

Glaube und Religion können eine Grundlage von Frieden sein aber auch der Ursprung von kriegerischen 

Konflikten und Gewalt. Im Juni sollte gemeinsam innengehalten und die Rolle von Religionen und 

Glaubensgemeinschaften in Friedensfragen diskutiert werden: Welchen Beitrag können Glaube und 

Religion zu gegenwärtigen und zukünftigen Friedensfragen leisten? Welche Verantwortung haben sie? 

Juli – Dialog und Begegnung 
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Das 21. Jahrhundert bietet unzählige Möglichkeiten der Kommunikation. Zugleich scheint es immer 

schwieriger zu sein, einander zu begegnen und miteinander zu sprechen. Im Juli wurden Räume ge-

schaffen für Dialog, die zentrale Grundlage für demokratisches Handeln. Wie können wir uns trotz aller 

Unterschiedlichkeiten aufeinander einlassen und einander begegnen? 

 

August – Europäischer Frieden 

Die Ereignisse in der Ukraine haben Europa überschattet und bereits bestehende Konflikte um Res-

sourcen und Einflusssphären auf der ganzen Welt verschärft. Im August wurde deshalb ein klares Zei-

chen für die Relevanz von internationalem Dialog und Zusammenhalt gesetzt. Was sind die Grundlagen 

für ein friedliches Zusammenleben? Wie können wir trotz unterschiedlicher Positionen zusammenste-

hen und friedvoll debattieren? 

September – Engagement und Widerstand 

Frieden ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Auf der ganzen Welt leisten zivile Akteurinnen und Akteure auf 

ihre Weise Widerstand und damit einen besonderen Beitrag zum Frieden. Im September wurde dieses 

zivile Engagement sichtbar gemacht und gemeinsam die individuelle Verantwortung für ein friedvolles 

Miteinander reflektiert. Wie können wir uns alle für Frieden engagieren? 

Oktober – Zukunft 

Natur und Umwelt, Geschichte, Glaube und Religion, Dialog und Begegnung, Europäischer Frieden, 

Engagement und Widerstand: Im Oktober wurden diese zentralen Friedensthemen zusammengefasst 

und das Jubiläumsjahr mit einem Blick in die Zukunft beendet. Was fordert die Zukunft von allen Ge-

nerationen? Wie können wir Frieden neudenken und die Zukunft aktiv gestalten? 

7 Monate, 7 Themen, 7 Friedenspatinnen und -paten 

Aufgrund der thematischen Diversität des Programms wurde sich gegen eine Schirmherrin oder einen 

Schirmherrn entschieden. Stattdessen wurde jeder Monat von einer Friedenpatin oder einem Frieden-

spaten begleitet, deren oder dessen Arbeit repräsentativ für das jeweilige Schwerpunktthema war. 
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Corporate Design 

Für das Jubiläumsjahr wurde ein eigenes Logo 

entwickelt: Das einfache, ikonische Jubiläumslogo 

besteht aus einer Taube, die aus dem historischen 

Rathaus der Stadt Osnabrück emporsteigt, und 

den Jubiläumszahlen 2023 und 375.  

Diese Bildmarke wird ergänzt durch die Wortmarke „Jubiläum Westfälischer Frieden“. 

 

Ergänzend zum Logo wurden für die sieben Friedensthemen sieben 

bunte Icons und Schlüsselworte entwickelt. Diese konnten zur 

Unterstützung des Logos oder zu weiteren Werbezwecken der einzelnen 

Themenmonate eingesetzt werden. Die Begriffe ergeben mit ihren 

Anfangsbuchstaben das Wort FRIEDEN. 

 

 

Website 

Im Internet war die Website friedensstadt.osnabrueck.de die zentrale Anlaufstelle. Auf dem 

Friedensstadtportal wurden im Zeitraum 1.1.2023 bis 4.12.2023 insgesamt 28.691 Besuchende und 

64.320 Seitenansichten registriert. 5 % der Besuchenden kamen aus dem internationalen Ausland, die 

meisten aus der Niederlande, Belgien, Österreich und der Ukraine. Insgesamt wurden in 67 Ländern 

auf allen Kontinenten Aufrufe der Seite verzeichnet (Stand: Dezember 2023). Die Zahlen sind ein Indiz 

dafür, dass das Friedensjubiläum auch internationale Strahlkraft hatte. 

 

Die zentrale Website friedensstadt.osnabrueck.de wurde aus 67 Ländern weltweit  

aufgerufen. Quelle: Stadt Osnabrück, Sachgebiet Kommunikation 

http://friedensstadt.osnabrueck.de/
http://friedensstadt.osnabrueck.de/


10 
 

Sichtbarmachung des Jubiläums innerhalb und außerhalb der Stadt 

Das Marketing Osnabrück (mO.) sorgte mit mehreren Out-of-home-Kampagnen während des gesam-

ten Programmzeitraums dafür, dass das Jubiläum sichtbar wurde. Schwerpunkt waren Kampagnen im 

Raum Osnabrück mit dem Jahresmotiv, monatlichen Highlights und den Friedenspatinnen und -paten. 

Eine bundesweite Plakatkampagne gemeinsam mit Münster Marketing im März und April machte in 

zahlreichen Großstädten von Berlin bis Köln auf das Friedensjubiläum aufmerksam. 

 

 
Bundesweite Plakatkampagne mit Münster, hier an der Berliner U-
Bahn-Station „Brandenburger Tor“. Foto: Marketing Osnabrück. 
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Jahresmotiv und Highlights am Flughafen Münster Osnabrück, 
am Ortseingang und in der Innenstadt. Fotos: Marketing Osn-
abrück 

Kampagne mit Friedenspatinnen und -paten auf verschiedenen 
Werbeflächen in der Stadt. Fotos: Marketing Osnabrück 
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Das Jubiläum im Kontext des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine 

Nach dem Ausbruch des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine am 24. Februar 2022 wurden die 

Programmverantwortlichen immer wieder gefragt: Sollte man in dieser Zeit ein Friedensjubiläum fei-

ern? Bereits damals – und mit Blick auf die weiteren Entwicklungen der nächsten eineinhalb Jahre, lässt 

sich dies nur bestätigen – hat sich das Team Jubiläum 2023 klar positioniert: Gerade jetzt! 

Das Jubiläum zum Westfälischen Frieden stand für das Gedenken an ein Ende von 30 Jahren Verwüs-

tung in Europa. Es wollte das Bündnis Europa und den Frieden zwischen den europäischen Staaten 

zelebrieren. Gerade mit dem Ausbruch eines Krieges mitten in Europa war es aktueller und wichtiger 

denn je, ein Zeichen für Frieden zu setzen. Dennoch musste das Jubiläum vor diesem Hintergrund sen-

sibel mit der aktuellen politischen Lage umgehen und würdig begangen werden. 

Mit dem Jubiläum stellte sich die Stadt Osnabrück ihrer historischen Verantwortung. Es zu begehen, 

war eine aktive Entscheidung, Haltung für Frieden zu zeigen und sich mit aktuellen Konfliktfragen aus-

einanderzusetzen: Fragen nach der Verteilung von Ressourcen, nach Umwelt und Nachhaltigkeit, der 

Stabilität von Staaten und Demokratien und dem europäischen Bündnis. Fragen nach individueller Ver-

antwortung und Formen des Widerstands, nach der Verantwortung von Religionen und dem Em-

powerment junger Generationen. Und schließlich die Frage danach, wie die Zukunft gemeinsam aktiv 

friedvoll gestaltet werden kann. 

Die Kriegssituation in Europa erhöhte auch in der Bevölkerung das Bedürfnis, sich mit dem Thema 

Frieden auseinanderzusetzen, sich zu positionieren und insbesondere zu engagieren. Das war überall 

spürbar: Zahlreiche Demonstrationen fanden statt, Kinder demonstrierten mit ihren Steckenpferden. 

Bürgerinnen und Bürger engagierten sich ehrenamtlich in der Geflüchtetenhilfe und spendeten Hilfs-

güter an Bedürftige. Schulen griffen das Thema im Unterricht auf und versuchten Wege zu finden, 

Kindern und Jugendlichen eine Plattform für ihre Gefühle zu geben. 

Die Programmstruktur mit 7 Themen in 7 Monaten war plötzlich aktueller denn je und konnte den 

Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Osnabrück und darüber hinaus eine Plattform für aktuelle Fragen 

liefern: Wie kann es zum Krieg kommen? Gibt es Strategien, Kriege zu vermeiden? Wie können wir 

miteinander kommunizieren und Konflikte lösen? Wie wollen wir in Zukunft miteinander leben? Was 

kann jede und jeder Einzelne tun? 

In vielfältiger Form setzten sich zahlreiche Menschen in der Stadt und Region mit diesen Fragen und 

dem Thema Frieden auseinander und setzten ihr ganz eigenes Zeichen für den Frieden: Sei es mit Kon-

gressen, Gesprächs- und Begegnungsformaten, Kunstaktionen oder Kinder- und Jugendprojekten. Über 

die Ausschreibungen konnten die Bürgerschaft, Kulturschaffende und die Jugend aktiviert und dabei 

unterstützt werden, ihre eigenen Friedensprojekte zu entwickeln. Friedensrelevante Akteurinnen und 

Akteure wurden angesprochen und ihre Projekte, Formate und Initiativen in das Programm 

eingebunden. 

Bis zum Ende behielten sich die Programmverantwortlichen die Offenheit und Flexibilität bei, auf ak-

tuelle (politische) Entwicklungen reagieren zu können, passten gemeinsam mit den Partnerinnen und 

Partnern Programmpunkte an oder integrierten neue Formate oder Initiativen zu relevanten Themen. 
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Eine dieser Initiativen war eine Menschenkette, die an-

lässlich des Jahrestages des russischen Angriffskrieges 

auf die Ukraine am 24. Februar 2023 zwischen den bei-

den Rathäusern der Friedensstädte Osnabrück und 

Münster gebildet wurde. Die Menschen in der Region 

wurden unter dem Motto „peace now!“ dazu aufgeru-

fen, ein gemeinsames Zeichen der Solidarität und für 

den Frieden zu setzen und für den Wunsch nach 

 einem weltweiten Niederlegen der Kriegswaffen, 

 einem dauerhaft friedlichen, demokratischen Mitei-

nander, 

 einer weltweiten Abrüstung sowie Abschaffung von 

Atomwaffen, 

 einer Konzentration der Ressourcen auf den Schutz 

von Klima und Umwelt sowie 

 dem Einsatz für das Recht aller Menschen auf ein 

menschenwürdiges Leben. 

 

Plakat-Aufruf zur Friedenskette, gestaltet 
von Thomas Nufer. 

 

Insgesamt wirkten rund 20.000 Menschen an der Bildung der Friedenskette in den Regionen Münster 

und Osnabrück mit. Die Aktion erhielt bundesweite Resonanz in den Medien. Beispielsweise schafften 

es die eindrucksvollen Drohnenaufnahmen der Friedenskette in der Osnabrücker Altstadt bis in die 

Tagesschau der ARD. 

 

Die Bilder der Friedenskette in Osnabrück in der 20:00 Uhr-Tagesschau. Foto: ARD 
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AUSWERTUNG DES PROGRAMMS 

 

Gesamtstädtisches Programm 

Insgesamt waren 266 Projekte Teil des Jubiläumsprogramms „375 Jahre Westfälischer Frieden“. Alleine 

anhand der groben Aufgliederung in Kulturprojekte, Bürgerschaftsprojekte und Jugendprojekte kann 

aufgezeigt werden, dass diverse Akteurinnen und 

Akteure beteiligt wurden, um das Programm zu 

gestalten. 

 

 

 

Treffpunkt der Jugend 

In 2023 sollten insbesondere Jugendliche und junge Erwachsene die Möglichkeit bekommen, eigene 

Ideen und Projekte entwickeln zu können. Was bedeutet Frieden eigentlich für junge Menschen? Wel-

che Themen sind ihnen besonders wichtig? 

Um die Beteiligung junger Menschen am Jubiläumsjahr zu ermöglichen und explizit anzuregen, wurden 

neben der Ausschreibung für Jugendprojekte auch Gespräche mit circa 25 Akteurinnen und Akteuren der 

Stadt geführt: Hierzu zählten Personen aus Jugend- und Kulturvereinen, Jugendzentren, Lehrerinnen und 

Lehrer sowie Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen. Darüber hinaus wurde am 14.12.2022 speziell 

für alle Schulen der Stadt Osnabrück eine Infoveranstaltung zum Jubiläum durchgeführt. Alle zusammen 

waren wichtige Multiplikatoren, um einen Zugang zur besonders vielseitigen und zerstreuten Zielgruppe 

zu bekommen. Die Gespräche hatten also zum Ziel, einerseits die Multiplikatoren selbst für eigene 

Projektvorhaben mit jungen Erwachsenen zu aktivieren und gleichzeitig über sie und ihre Einrichtungen 

Jugendliche und junge Erwachsene zu erreichen, die eigene Projekte entwickeln. 

Anfang 2022 wurde eine „AG Jugend“ eingerichtet, die den Programmplanungsprozess beratend un-

terstützte. Sie setzte sich zusammen aus Expertinnen und Experten im Bereich „Jugend“, z. B. dem 

Stadtjugendpfleger, Vertreterinnen und Vertretern von Jugendorganisationen und -vereinen, Lehre-

rinnen und Lehrer und nicht zuletzt Jugendliche selbst. 
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Zwischen 2021 und 2023 entstanden im Rahmen der initiierenden Gespräche und der Ausschreibung 

Jugend sowie auf Empfehlung der AG Jugend 63 konkrete Programmpunkte, die in ihrer Gesamtheit 

das Jugendprogramm abbildeten. Dieses entfaltete sich als eigenständiges Programm von jungen Men-

schen für junge Menschen und bettete sich gleichzeitig in das Gesamtprogramm des Jubiläumsjahres 

ein. Insgesamt beteiligten sich etwa 2.500 junge Menschen aus Osnabrück aktiv mit eigenen Projekten 

am Jubiläumsjahr. Mit ihren Programmpunkten zeigten sie ihre ganz persönliche Sicht auf das große 

Thema Frieden. Mit dem Programm erreicht wurden weitaus mehr. 

Insgesamt waren 21 Osnabrücker Schulen mit etwa 1700 Schülerinnen und Schülern aktiv am Jugend-

programm beteiligt und entwickelten eigene Projekte anlässlich des Jubiläumsjahres, z. B. eine Frie-

densrevue, eine Friedenwanderung von Osnabrück nach Münster, eine Ausstellung zu Erich Maria Re-

marque und einen Sternenmarsch mit acht Berufsbildenden Schulen. 

Um die Perspektiven junger Menschen über die komplette Programmsaison hinweg sicht- und hörbar 

zu machen, begleiteten 18 Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums „In der Wüste“ das Jubiläums-

programm journalistisch als Friedensreporterinnen und -reporter. Ihre Beiträge wurden in den sozialen 

Medien (Instagram, YouTube) geteilt. Darüber hinaus produzierten zwei Reporterinnen ihren eigenen 

Podcast zu den 7 Monaten, 7 Themen im OS-Radio. 

Die Universität Osnabrück beteiligte sich ebenfalls mit mehreren Projekten am Jubiläumsprogramm. 

So entwickelten Studierende des Fachbereichs Musik und Musikwissenschaft gemeinsam mit 

Osnabrücker Schulen eine zweite Auflage des Osnabrücker Friedenssongs. Der Forschungsbereich 

Didaktik der Geschichte bot ein Seminar an, bei dem sich die Studierenden mit digitalen 

Vermittlungsformen zum Westfälischen Frieden auseinandersetzten und eigene Social Media Posts 

entwarfen. 

 

 
Die Friedensreporterinnen und -reporter vor einem ihrer Arbeitsorte, der Tiny Library der 
Stadtbibliothek auf dem Platz des Westfälischen Friedens. Foto: Jan Michael Meyer-
Lamp 
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Besondere Höhepunkte des Jugendprogramms waren acht internationale Jugendbegegnungen, für die 

835 junge Menschen aus der ganzen Welt in Osnabrück zusammenkamen: So lud die Menschenrechts-

organisation terre des hommes drei junge Klimabotschafterinnen und –botschafter aus dem globalen 

Süden ein und brachte sie mit etwa 220 Osnabrücker Schülerinnen und Schülern zusammen. Das Eu-

ropäische Jugendparlament tagte mit rund 200 jungen Europäerinnen und Europäern eine Woche lang 

in Osnabrück. Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge holte mit zwei Projekten, dem „Jugend-

Pfingsttreffen“ und dem internationalen Workcamp „Peace of Westphalia: Learn form the past, nego-

tiate fort he future“ über 80 junge Menschen aus Europa nach Osnabrück. Die Zusammenarbeit im 

Rahmen des Jubiläums entstand auf Initiative von Herrn Burkhard Jasper (MdL). Das „Labor Europa“ 

versammelte etwa 30 junge Europäerinnen und Europäer aus Stätten des Europäischen Kulturerbes in 

Osnabrück und zur internationalen Jugendbegegnung „Europa beginnt in deiner Stadt“, die vom Fach-

bereich Jugend gemeinsam mit dem Städtepartnerschaftsbüro ausgerichtet wurde, kamen 50 Jugend-

liche aus den Osnabrücker Partner- und Freundschaftsstädten zusammen. Im Rahmen des Osnabrücker 

Friedenssingens am 25. Oktober, dem historischen Friedenstag, organisierte der Deutsche Chorverband 

eine Jugendbegegnung mit 220 jungen Menschen aus den Osnabrücker Partner- und 

Freundschaftsstädten. Und zum Abschluss des Jubiläums wurden mit dem „Youth Empowerment Lab“ 

30 junge Menschen aus dem internationalen Ausland mit jungen Osnabrückerinnen und Osnabrückern 

vernetzt. 
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Youth Empowerment Lab als alternative Zukunftsplattform 

Das Jubiläumsjahr sollte mit einer großen Zukunftsplattform beendet werden, einem internationalen 

Begegnungsformat mit jungen Menschen von allen Kontinenten, die sich aktiv für Frieden einsetzen. In 

Diskussionsrunden und interaktiven Workshops sollten sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 

angeleitet durch internationale Expertinnen und Experten, mit den sieben Hauptthemen des Jubilä-

umsjahres auseinandersetzen. Die Zukunftsplattform sollte ergründen, inwieweit junge Menschen als 

Multiplikatoren in globale Friedensprozesse eingebunden werden können. 

So entstand die Idee des Youth Empowerment Labs (YEL), das vom 28.10. bis 04.11.2023 als Abschluss 

des Jubiläumsjahres durchgeführt wurde. 

Das YEL lud rund 30 junge Menschen zwischen 18 und 27 Jahren aus über 25 verschiedenen Ländern 

nach Osnabrück ein, um gemeinsam mit jungen Osnabrückerinnen und Osnabrückern zum Thema Frie-

den und intersektionale Konfliktmediation zusammenzuarbeiten. Das Programm wurde von fünf Ex-

pertinnen und Experten erarbeitet und durchgeführt. Darüber hinaus waren etwa 20 Partnerinnen und 

Partner aus Osnabrück in das Programm eingebunden. 

In der einwöchigen Projektzeit diskutierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Visionen für eine 

friedvollere Zukunft und entwickelten gemeinsam vier konkrete Ideen für Friedensprojekte, mit denen 

aktuelle Konfliktfelder wie Klimawandel, Rassismus, Ableismus und Demokratiefeindlichkeit adressiert 

und gelöst werden können. Drei der vier Projektideen werden von den Jugendlichen weiterhin verfolgt 

und umgesetzt. Das YEL hat die jungen Teilnehmenden entsprechend dazu befähigt, gemeinschaftlich an 

Lösungen für eine friedvollere Zukunft zu arbeiten und somit als Multiplikatoren in globalen Frie-

densprozessen aufzutreten. 

 

„I believe you came up with a great idea to complete this year's celebrations in Osnabrueck. In my eyes, 
it makes it look like the whole year program was a bridge from the past (the peace treaty) to the future 
(us, the youth). “ 

(Participant of the YEL 2023) 
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Zusammenarbeit mit Akteurinnen und Akteuren der Region 

Das Jubiläumsjahr sollte nicht nur innerhalb der Stadt als Gemeinschaftsprojekt entstehen, sondern 

auch gemeinsam mit verschiedenen Akteurinnen und Akteuren der Region. 

Mit einer Friedenskette zwischen Osnabrück und Münster setzte die komplette Region zum Jahrestag 

des russischen Angriffs auf die Ukraine direkt zu Beginn des Jahres ein Zeichen der Solidarität. Initiiert 

wurde die Friedenskette vom Team Jubiläum 2023. Die Planungen erstreckten sich über zwei Monate 

intensiver Zusammenarbeit mit verschiedenen Akteurinnen und Akteuren der Region. Die gegründete 

Steuerungsgruppe bestand aus der Osnabrücker Friedensinitiative OFRI, der Friedensinitiative in 

Münster e.V., den Jubiläumsteams beider Städte sowie verschiedener Einzelakteurinnen und -akteure. 

Unterstützung erfuhr die Steuerungsgruppe durch diverse Organisationen, Verbände, Gemeinden, 

Parteien, Schulen und Kirchen der Region. Insgesamt beteiligten sich rund 20.000 Menschen an der 

Schließung der Friedenskette, welche sich vom Rathaus Osnabrück bis zum Rathaus Münster erstreckte 

(s. Anhang 5, Übersicht beteiligte Akteurinnen und Akteure Friedenskette). 

Dass Frieden eine Gemeinschaftsaufgabe ist, hat auch die Zusammenarbeit mit den ortsansässigen 

Stiftungen gezeigt. Bereits 2022 wurden Gespräche mit den Stiftungen geführt, um Beteiligungsmög-

lichkeiten zu eruieren. Besonders erfreulich war deshalb, dass der Arbeitskreis Kultur des Stiftungs-

netzwerks für die Region Osnabrück ein eigenes Friedensprojekt anlässlich des Jubiläumsjahres initi-

ierte und ermöglichte: „Die falsche Wahrheit“ – eine Edutainment-Show zum Thema „Fake News“ von 

Felix Homann in Kooperation mit der Theaterpädagogischen Werkstatt konnte mit Unterstützung des 

Stiftungsnetzwerkes an 12 verschiedenen Schulen Osnabrücks durchgeführt werden. An dem Netzwerk 

beteiligt sind die Felicitas und Werner Egerland-Stiftung, die Friedel und Gisela Bohnenkamp-Stiftung, 

die Sievert Stiftung für Wissenschaft und Kultur, die Evangelische Stiftungen Osnabrück, die Caritas 

Gemeinschaftsstiftung und die Stiftung der Sparkasse Osnabrück. Eine Vielzahl weiterer Projekte und 

Programmpunkte wurden von einzelnen Stiftungen gefördert. 

Darüber hinaus gab es diverse Kooperationsprojekte mit der Stadt Münster, die die enge Verbindung 

der beiden Friedensstädte aufzeigte. So zum Beispiel ein Trickfilmmusical, das mit Grundschulen aus 

Osnabrück und Münster entwickelt wurde, eine Friedenwanderung von Osnabrück nach Münster sowie 

das Projekt „Swim for Peace“, bei dem die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf dem Kanalweg von 

Münster nach Osnabrück schwammen. Alle Projekte wurden von der Stadt Osnabrück gefördert (s. 

Anhang 6, Übersicht Auswahl Kooperationen mit Münster). Zudem kooperierten die beiden Frie-

densstädte beim Programm zu den Friedenstagen am 24. (Münster) und 25. Oktober (Osnabrück) in der 

Programmplanung und im Marketing. Unter anderem lag ein gemeinsames „Book of peace“ in den 

Friedenssälen aus, in dem die Bürgerinnen und Bürger ihre Friedensbotschaften verewigen konnten. 

Auch die Region um Osnabrück wurde bei der Programmplanung aktiv einbezogen. So entwickelte das 

Kulturbüro des Landkreises Osnabrück ein Lern- und Leseheft für Grundschulen zum Westfälischen 

Frieden, das auch an Osnabrücker Schulen verteilt wurde, und organisierte die Ausstellung „LEBENS-

BILDER aus der Zeit von Dreißigjährigem Krieg und Westfälischem Frieden“, die an verschiedenen Orten 

des Landkreises zu sehen war. Die Draiflessen Collection in Mettingen beteiligte sich mit ihrer 

Ausstellung „Der Stand der Dinge“ zum Thema Nachhaltigkeit am Jubiläumsprogramm sowie mit der 

Installation „Mirror of Peace“ der Künstlerin Renee van Bavel. 
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Sonderprogramm Kultur 

Die einzelnen Fachdienste und das Projektbüro des Fachbereichs Kultur richteten ihre Planungen für das 

Jahr 2023 inhaltlich auf das Jubiläum „375 Jahre Westfälischer Frieden“ aus. Es wurden einerseits neue 

Programmpunkte entwickelt und andererseits bestehende Formate durch die besondere Ausrichtung 

auf das Thema „Frieden“ aufgewertet. Im Folgenden wird eine Auswahl vorgestellt. 

 

Projekte des Fachbereichs Kultur 

Das Projektbüro richtete anlässlich des Friedensjubiläums alle eigenen Veranstaltungen in den Som-

mermonaten 2023 als XXL-Formate aus. In dieser Zeit fand die „Lange Klangnacht XL“ an zwei Abenden 

im Juni statt. Die eigentlich biennal stattfindende „Lange Nacht der Ateliers XL“ lud zusätzlich am Freitag 

und Samstag ein. Parallel hierzu wurde das Projekt „#kunstsichtbar – Kunst an der Litfaßsäule“ mit 18 

lokalen Künstlerinnen und Künstlern an 16 Litfaßsäulen nach 2021 wieder aufgegriffen. 

Im August wurde die „Kulturnacht XXL“ auf drei Tage erweitert. Highlight der Kulturnacht war am 

Samstagabend das 360-Grad-Konzert auf dem Marktplatz zum Thema „Krieg und Frieden“. Komplet-

tiert wurde dieses Wochenende mit dem neuen Format „Bürgerfest auf dem Wall“. Hierfür wurde der 

Wall vom Helmut-Kohl-Platz bis zum Rißmüllerplatz für einen Tag gesperrt. Die freie Fläche wurde von 

Akteurinnen und Akteuren, lokalen Vereinen, Institutionen und Gastronomen bespielt.  

 

 
360-Grad-Konzert auf dem Marktplatz bei der Kulturnacht XXL. Foto: Hermann Pentermann 

Neben den eigenen Formaten förderte das Projektbüro anlässlich des Friedensjubiläums die Projekte 

„White Flag“ von Shabnam Parvaresh, „Der Frieden lässt uns keine Ruhe“ von der Maschengilde, 

„Fest.Tisch.“ von Sigrun Menzel, „Fehde, Streiter, Friedensreiter“ der Mittelaltermusikgruppe Sonor 

Teutonicus, das Musiktheater „Im Westen nichts Neues“ von Norbert Ammermann sowie den „Walk of 

Art“ des Osnabrücker Künstlers Thomas Jankowski. 
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Das Büro für Friedenskultur realisierte 2023 erneut das bereits im Jahr 2018 erfolgreich durchgeführte 

europäische Projekt „Labor Europa“. Unter der Zielsetzung, 2023 eine umfassende Beteiligung junger 

Menschen zu ermöglichen, wurden 30 junge Erwachsene über das Netzwerk der 60 Europäischen Kul-

turerbe-Stätten und weitere europäische Jugend-Onlineforen nach Osnabrück eingeladen. In vier ver-

schiedenen „Laboren“ erarbeiteten sie zum Thema Geschichte und Zukunft Europas gemeinsam Aus-

stellungen und Performances, die im Rahmen der Kulturnacht einer großen Öffentlichkeit präsentiert 

wurden. Das Labor Europa wurde durch die Felicitas und Werner Egerland-Stiftung gefördert. 

Mit dem jährlichen Fest der Kulturen unterstrich das Büro im Jubiläumsmonat September erneut das 

Profil der kulturell vielfältigen und weltoffenen Friedensstadt Osnabrück. 

Zudem begleitete das Büro für Friedenskultur als Kontakt- und Fachstelle eine Vielzahl von Veranstal-

tungen externer Veranstalterinnen und Veranstalter. Hierzu gehörten zum Beispiel das öffentliche Fas-

tenbrechen auf dem Markt am 19. April oder auch der von der Katholischen Friedensstiftung Hamburg 

initiierte Friedenswettbewerb zum Westfälischen Frieden, der, maßgeblich gefördert von der Dieter 

Fuchs Stiftung, unter der Schirmherrschaft von Bundespräsident a. D. Christian Wulff stattfand. Das Büro 

unterstützte zudem die Projekte des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge. 

 
Preisverleihung des Friedenswettbewerbs im Friedenssaal mit Schirmherr 
Christian Wulff, Bundespräsident a. D. Foto: Uwe Lewandowski 

Das Felix-Nussbaum-Haus feierte 2023 sein 25-jähriges Jubiläum mit der großen Sonderausstellung 

„#nichtmuedewerden – Felix Nussbaum und künstlerischer Widerstand heute“. Die Ausstellung war bis 

zum 7. Januar 2024 zu sehen. 

Anhand von Nussbaums Werken und aktuellen internationalen künstlerischen Positionen stellte die 

Ausstellung Fragen nach dem Potenzial von Kunst als Mittel zu gesellschaftlichem Wandel und ihrer 

möglichen Rolle im Hinblick auf ein friedliches Zusammenleben in der Gegenwart. Zur Eröffnung der 

Ausstellung waren der Architekt Daniel Libeskind sowie Kulturstaatsministerin Claudia Roth in Osnab-

rück. 
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Hochrangige Leihgaben von Werken Nussbaums u. a. aus den USA und Israel, die zum Teil seit Jahr-

zehnten nicht in Deutschland zu sehen gewesen waren, wurden mit Werken der Zeitgenössischen Kunst 

in einen Dialog gebracht, deren Schöpferinnen und Schöpfer in maßgelblichen Kunstinstitutionen 

weltweit ausstellen (MoMa, Centre Georges-Pompidou, Tate Modern u. a.). 

 

 
Zur Eröffnung besichtigen Claudia Roth, Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und 
Medien, und Daniel Libeskind, Architekt des Felix-Nussbaum-Hauses, die Sonder-
ausstellung. Foto: Angela von Brill 
 

Auch dank eines herausragenden Beiprogramms – u. a. war der renommierte Kunsthistoriker Horst 

Bredekamp zu Gast – konnten überregionales Publikum und überregionale Medien erreicht werden. So 

gab es unter anderem Berichterstattungen in der FAZ und auf tagesschau.de und der NDR sendete live 

von der Eröffnungsveranstaltung. Die Rückmeldungen von Besuchenden der Ausstellung waren überaus 

positiv. Die partizipativen Angebote der Ausstellung wurden sehr gut angenommen, was nicht 

selbstverständlich ist. Ebenfalls gut angenommen wurden die diversitätsorientierten Vermittlungsan-

gebote, so dass die Ausstellung eine ungewöhnlich breite und jüngere Zielgruppe erreichte – auch 

Menschen, die selten ins Museum gehen. 

Die Stadt- und Kreisarchäologie beteiligte sich mit original historischen Funden an der Ausstellung 

„Dem Frieden ein Gesicht geben“ im Diözesanmuseum. Die neue Dauerausstellung im Museum am 

Schölerberg ist durch die Funde des „Lüstringer Kupferschatzes“ erweitert worden. Ebenfalls bestand 

eine Beteiligung an der durch Stadt und Landkreis wandernden Ausstellung „Lebensbilder“. 

http://tagesschau.de/
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Das Museum am Schölerberg eröffnete im April 2023 seine neue Dauerausstellung. In fünf Ausstel-

lungsbereichen folgt man der Spur des Lebens – von der Geburt unserer Galaxie bis zu nachhaltigen 

Lebensmodellen in der Zukunft. Begleitend zu der Ausstellung wurde für das Jubiläumsjahr eine Vor-

tragsreihe vom 11.06. – 15.10. 2023 veranstaltet, zu der renommierte Personen aus den Wissenschaf-

ten eingeladen wurden.  

 

 
Die neue Dauerausstellung des Museums am Schölerberg zeigt die Entwicklung des Le-
bens – von der Geburt unseres Planeten bis hin zu städtischen Zukunftsmodellen. Foto: 
Lisa Heyn 

Die Kunsthalle feierte 2023 ihr 30-jähriges Jubiläum. Hierfür wurde der international renommierte 

Künstler Aram Bartholl eingeladen. Mit der Einzelausstellung „Ihr Paket ist abholbereit!“ gelang es ihm, 

für den Kirchenraum der Kunsthalle eine ortspezifische, visuell imposante und partizipative Installation 

zu konzipieren. 

 
Aram Bartholls Installation "Ihr Paket ist abholbereit" in der Kunsthalle umfasste unter 
anderem eine DHL Packstation, Elektroschrott und Büromöbel. Foto: LucieMarsmann / 
Aram Bartholl 
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Daneben wurde der ghanaische Künstler Ibrahim Mahama mit seinem Forschungs- und Ausstellungs-

projekt „TRANSFER(S)“ eingeladen eine Installation zu schaffen, für die er mit ausgedienten Jutesäcken 

und ghanaischem Gonja-Baumwollstoff das leerstehende Kaufhofgebäude am Neumarkt. 

Zusätzlich konzipierte die Kunsthalle unter Beteiligung von 30 lokalen Initiativen und einer Installation 

der Künstlerin Diane Hillebrand die Gruppenausstellung „Bist du bereit?“. Große Teile der Kunsthalle 

wurden acht Monate lang als Bühne für lokale Akteurinnen und Akteure genutzt. Insbesondere der 

verhüllte Kaufhof sorgte nicht nur bei der regionalen Presse für großes Interesse, sondern auch bei 

überregionalen Medien. So berichteten beispielsweise NDR und RTL und bundesweit erschienen Artikel, 

von der Leipziger Volkszeitung bis zur Süddeutschen Zeitung. Auch auf Social Media sorgte TRANS-FER(S) 

für Aufsehen: So war ein Video über Mahama und seine Arbeit mit rund 150.000 Aufrufen das Video mit 

der größten Reichweite auf den Jubiläumskanälen auf Instagram und Facebook. 

Die Musik- und Kunstschule stellte mit „Be part of it“ eine siebenteilige Veranstaltungsreihe für das 

Jubiläum auf die Beine. Hierbei bespielte sie besondere Orte der Stadt und zeigte ihr gesamtes breites 

Spektrum auf: Rockmusik mit der bekannten Indie-Band Hi!Spencer und lokalen Bands sowie ein mu-

sikalisches Escape Adventure in der Lagerhalle, talentierte junge Solistinnen und Solisten und Ensem-

bles sowie eine Kunstausstellung begabter Jugendlicher in der Volkshochschule, barocke Musik mit 

dem bekannten Bassbariton Klaus Mertens und eigenen Musikerinnen und Musikern im stimmungs-

vollen Ambiente von St. Johann, ein buntes Familienfest mit kreativen Mitmachelementen am „Peace-

Berg“, experimentelle Klänge und Videoinstallationen im Botanischen Garten und im angrenzenden 

Wasserspeicher sowie eine glanzvoll choreographierte Revue im annähernd voll besetzten Theater mit 

vorgeschaltetem Kulturbazar. 

 
Die Musik- und Kunstschule bespielte in ihrer Serie „be part of it“ besondere Orte wie 
den Wasserspeicher im Botanischen Garten. Foto: Swaantje Hehmann 

Neben „be part of it“ sind hier noch Projekte der Kunstwerkstatt zu nennen: In Kooperation mit der 

Friedensschule entstand auf dem dortigen Gelände ein überdimensionaler „Friedensvogel“ aus Altholz, 

der unter dem Titel „HERE WE ARE. HERE WE GO!“ die Kinderrechte als Beitrag zum Frieden 

thematisierte. Ebenso kooperierte die Kunstwerkstatt mit Stadtbibliothek und Literaturbüro und ent-

wickelte von Kindern gestaltete Postkarten mit subtilen Friedensbotschaften.  
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Nicht zuletzt arbeitete die Kunstwerkstatt mit dem Kollektiv „Punch Agathe“ zusammen und 

organisierte eine Kunstaktion im Nachgang zur eigentlichen Eröffnungsperformance des Jubiläums. 

Das Literaturbüro Westniedersachsen veranstaltete unter dem Titel „UmWelten – Wie wollen wir le-

ben?“ zum Auftakt im April ein Literaturfestival. Schwerpunkt war dabei die Sichtbarmachung des The-

mengebietes „Natur und Umwelt“ als ein zentraler Faktor in der Entwicklung zukünftiger Konflikte.  

 
Die digitale Lesung von Bestsellerautorin Cornelia Funke wurde auf einer großen 
Leinwand im Aquarium des Zoo Osnabrück übertragen. Foto: Lev Zilber 

Das Literaturbüro war zudem Kooperationspartner für die Lesung „Darauf meine Hand“ mit Ben Becker 

anlässlich des Osnabrücker Handschlags am 6. August. Unter dem Titel „Der Friede im Traum und am 

Morgen“ wurden am 21. Oktober im Rahmen einer Lesung zeitgenössische Texte vorgestellt, die 

speziell anlässlich des Friedensjahres verfasst wurden. 

Die Stadtbibliothek Osnabrück bot über den gesamten Projektzeitraum hinweg eine Literatur-Chal-

lenge an, die das Publikum ermutigte, sich durch Lektüre von Romanen und Sachbüchern dem Frie-

densthema zu nähern. Sie organisierte zwei hochkarätige Autorenbegegnungen, die vor allem einen 

internationalen Akzent setzten und den Blick auf Orte jenseits Europas warfen. Die Veranstaltung mit 

Navid Kermani und Ali Samadi am 15. Juni beschäftigte sich mit dem Iran und dem Friedens- und Kon-

fliktpotential dieser Region. Die Lesung mit Zoltán Danyi am 7. Oktober setzte sich mit Serbien und den 

auch langfristigen Auswirkungen der Jugoslawienkriege auseinander. Zwei Theateraufführungen im 

Spitzboden der Lagerhalle mit Szenen aus Leo Tolstois Klassiker „Krieg und Frieden“ zeigten, dass der 

historische Stoff auch heute noch Menschen berührt. 

Während der Kulturnacht lud eine Textbox Passantinnen und Passanten dazu ein, sich auf Poetry Slam 

einzulassen. Für Kinder stand die diesjährige Buch- und Lesewoche unter dem Motto „Echt friedlich“. Mit 

17 Veranstaltungen wurde über die Stadtbibliothek und ihre Kooperationspartnerschaften für das Thema 

sensibilisiert. 
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Drei Jubiläen in 2023 

Neben dem 25-jährigen Jubiläum des Felix-Nussbaum-Hauses und dem 30-jährigen Jubiläum der 

Kunsthalle feierte auch das Erich Maria Remarque-Friedenszentrum 2023 ein besonderes Jubiläum: 

Den 125. Geburtstag Erich Maria Remarques. 

Hierfür wurde die Sonderausstellung „Networking Remarque“ konzipiert, in der die historischen und 

aktuellen Netzwerke des Künstlers beleuchtet wurden. Daneben wurden mit dem Sonderprojekt „Ein 

Geschenk für Remarque“ Kunstschaffende aus aller Welt eingeladen, dem renommierten Autor ein 

Geschenk anlässlich seines Geburtstages zu erarbeiten. 

Ein weiterer Höhepunkt war die Preisverleihung des Erich Maria Remarque Friedenspreises am 

22.06.2023 in der OsnabrückHalle, den die Stadt Osnabrück seit 1991 alle zwei Jahre an engagierte 

Schriftstellerinnen und Schriftsteller verleiht. Preisträgerin war in diesem Jahr die Schriftstellerin Ljud-

mila Ulitzkaja, eine der wichtigsten zeitgenössischen Schriftstellerinnen Russlands, die ihre kritische 

Haltung gegenüber dem damaligen sowjetischen und jetzt russischen Regime in ihren Romanen und 

Erzählungen ausdrückt. 

 
Von links: Die Vorsitzende der Friedenspreis-Jury, Universitätspräsidentin Prof. Susanne 
Menzel-Riedl, Preisträgerin Ljudmila Ulitzkaja und Oberbürgermeisterin Katharina Pötter. 
Foto: Angela von Brill 
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Drei Friedenspreise in 2023 

 

Neben dem Erich Maria Remarque Friedenspreis wurden auch der Deutsche Friedenspreis für Foto-

grafie sowie der Friedensfilmpreis Osnabrück im Rahmen des Filmfest Osnabrück: Festival des unab-

hängigen Films, verliehen. 

 

Der Deutsche Friedenspreis für Fotografie zeichnet Arbeiten aus, die sich mittels des Mediums Foto-

grafie mit dem Thema ‚Frieden‘ konzeptionell und künstlerisch auseinandersetzen. Ausgezeichnet 

wurden in diesem Jahr die beiden Fotografen Sebastian Wells und Vsevolod Kazarin für ihre 

Porträtserie, in welcher sie sich auf junge Menschen aus der Ukraine konzentrieren, die inmitten von 

Revolution, Konflikten und Krieg erwachsen werden. 

Die Gewinner Sebastian Wells und Vsevolod Kazarin 
(auf dem Smartphone) mit „Young People 
Photographed in Kyiv, April and May 2022“. Foto: 
Hermann Pentermann 

 

 

Der Friedensfilmpreis Osnabrück wird jedes Jahr im Rahmen des Filmfest Osnabrück durch eine Jury 

vergeben. Er zeichnet filmische Arbeiten aus, die sich in besonderer Weise für die Verständigung zwi-

schen Kulturen einsetzen und für ein humanistisches Menschenbild und soziales Engagement eintre-

ten. Der Preis wird gestiftet von der Sievert Stiftung für Wissenschaft & Kultur. Ausgezeichnet wurde 

in diesem Jahr der Dokumentarfilm „Etilaat Roz“ von Abbas Rezaie, der die Arbeit der kritischen Jour-

nalistinnen und Journalisten der Zeitung „Etilaat Roz“, nach dem Vormarsch der Taliban in 

Afghanistan, portraitiert. 

 

Von links: Charlotte Bösling (Jury), 
Caroline Spreitzenbart (Jury), 
Abbas Rezaie (Regie zum 
Gewinnerfilm „Etilaat Roz“), 
Brenda Akele Jorde (Jury), Niklas 
Sievert (Preisstifter, Sievert 
Stiftung für Wissenschaft und 
Kultur). Foto: Kerstin Hehmann 

 

  



27 
 

Geförderte und eigene Großprojekte zu 2023 

Neben den Ausschreibungsprojekten für Kulturschaffende, Bürgerschaft und Jugend hat die Stadt Os-

nabrück 2023 mehrere Großprojekte in besonderer Weise gefördert, die spezifisch zum Jubiläum ent-

wickelt und umgesetzt wurden, sowie einige eigene Projekte durchgeführt. Hier eine Auswahl. 

 

Dem Frieden ein Gesicht geben 

Leitung: Prof. Dr. Siegrid Westphal / Dr. Hermann Queckenstedt 

Die Universität Osnabrück, Fachbereich Kultur- und Sozialwissenschaften, Interdisziplinäres Institut für 

Kulturgeschichte der Frühen Neuzeit (IKFN) befasste sich anlässlich des Jubiläumsjahres in Zusammen-

arbeit mit dem Diözesanmuseum mit dem Leben und Verhandeln beim Westfälischen Friedenskon-

gress. 

Das Ausstellungs- und Stadterkundungskonzept „Dem Frieden ein Gesicht geben“ beleuchtete insbe-

sondere den Alltag rund um den Kongress in Osnabrück von 1643 bis 1648. Die Kernausstellung befand 

sich im Diözesanmuseum vom 7. Juni bis 5. November. Ergänzende Ausstellungen im Stadtraum waren 

im Bischofshaus, der Kirche St. Marien, dem Dom St. Petrus, der St. Katharinen-Kirche sowie der Kirche 

St. Johannis, vertreten. Ein virtueller Stadtrundgang, bei dem u. a. die Gesandtenquartiere sowie weitere 

wichtige historische Gebäude (z. B. das Rathaus) im Zuge der Friedensverhandlungen Erwähnung fanden, 

rundete das Konzept ab. Das Stadtmodell aus der Zeit der Friedensverhandlungen wird auch über das 

Jubiläumsjahr hinaus dauerhaft in der Kirche St. Marien ausgestellt. Zudem bleibt die Projekt-Website 

www.westfaelischerfrieden-os.de bestehen. Ein Buch ist in Planung, um die Erkenntnisse auch über das 

Jubiläumsjahr hinaus weiter zu nutzen. 

 
Die Originalurkunde zum Friedensschluss kam erstmals aus Wien nach Osnabrück. 
Das Dokument wurde im Diözesanmuseum gezeigt. Foto: Hermann Pentermann 

http://www.westfaelischerfrieden-os.de/
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Ein Geschenk für Remarque 

Leitung: Dr. Thomas F. Schneider, ab 1. Januar 2023 Dr. Sven Jürgensen (kommissarisch) 

Anlässlich des 125. Geburtstages Erich Maria Remarques am 22. Juni hat das Erich Maria-Remarque-

Friedenszentrum in Zusammenarbeit mit der Stadt Osnabrück 40 Schriftstellerinnen und Schriftsteller 

sowie Künstlerinnen und Künstler angeschrieben und gebeten, ihre Wertschätzung für den Autor zum 

Ausdruck zu bringen, wobei Form, Sprache und Gestalt freigestellt blieben. 

Die Resonanz war groß und zahlreiche Werke fanden den Weg in das Friedenszentrum, wo sie am 22. 

Juni der Öffentlichkeit präsentiert wurden. Hier einige Beispiele: Die Autorin Shida Bazyar, die mit ihrem 

Roman „Drei Kameradinnen“ erfolgreich war, schrieb einen sehr persönlichen Text an den Schrift-

steller. Über zwanzig ukrainische Comic-Autoren äußerten sich zum Angriffskrieg Russlands auf die 

Ukraine mit einem speziellen Heft der Comic-Produzenten mogamobo aus Hamburg. Die Death-Metal-

Band Scalpture erstellte für ihren Song „The Road Back" nach Remarques Roman „Der Weg zurück" ein 

Video und stellte CD und Schallplatte zur Verfügung. 

Neben einer Skulptur zum Thema Bücherverbrennung des Künstlers Hugo Langner aus Lienen wurden 

zahlreiche Gemälde und Zeichnungen überreicht, so z. B. durch den österreichischen Künstler Matthias 

Laurenz Gräff, durch Malcom Lubliner (USA), Andrei Liankevich (Belarus), Allessandro Rinaldi (Italien), 

Peter Eickmeyer (Melle), Andreas Noßmann (Brühl), Frank Wolf und Petra Anders (Essen), Thomas 

Jankowski (Osnabrück), Harald Reusmann (Essen), Wilfried W. Wolf (Osnabrück), Cyrus Overbeck (Du-

isburg), Hiltrud Schäfer (Osnabrück) und weitere. 

Ein besonderes Highlight war der Auftritt der niederländischen Band „De Kift“, die als „Geschenk für 

Remarque" während der am 22. Juni stattfindenden Verleihung des Erich-Maria-Remarque-Friedens-

preises mit Songs beeindruckte, die stark von Borchert und Remarque geprägt waren. Die Geschenke 

umfassten insgesamt 3 Banner, 4 Videos, 1 Schallplatte, 1 CD, 2 Skulpturen, 1 Wandinstallation, 1 

Grammophon, 1 literarischer Text, 1 Comic, 1 Anthologie, 10 Gemälde oder Zeichnungen. 

 
Von links: Alice Cadeddu, Claudia Junk, Dr. Sven Jürgensen, Dr. Thomas Schneider 
vom Erich Maria Remarque-Friedenszentrum mit Universitätspräsidentin Prof. 
Susanne Menzel-Riedl und Oberbürgermeisterin Katharina Pötter. Foto: Angela 
von Brill 
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Welthandel 

Leitung: Dr. Vera Hierholzer 

Das Museum Industriekultur Osnabrück (MIK) entwickelte anlässlich des Jubiläums eine Sonderaus-

stellung, die den weltweiten Warenhandel thematisierte. Hierbei wurde dessen Frühzeit im 17. und 18. 

Jahrhundert in den Blick genommen und zur Gegenwart in Bezug gesetzt. So wurden langfristige 

Entwicklungen deutlich und bestehende Strukturen, aber auch Unterschiede, verständlicher. 

Die Frage nach der Beziehung zwischen Welthandel und Frieden zog sich als roter Faden durch die 

Ausstellung, die auch Zukunftsperspektiven aufzeigte: Was sind die Chancen und Risiken des Welthan-

dels und wie kann dieser in Zukunft sozial, ökologisch und ökonomisch verträglich gestaltet werden? 

Ein umfangreiches Rahmenprogramm von der Fairen Kleidertauschparty bis zur Podiumsdiskussion be-

gleitete die erfolgreiche Ausstellung, die im Anschluss nach Neumünster in das Textilmuseum Tuch + 

Technik wanderte. 

 

Peace Dance Festival 

Leitung: Theater Osnabrück, Dance Company 

Osnabrück zum Tanzen bringen – das war das Ziel des internationalen PeaceDance Festivals. Im Zent-

rum standen sieben internationale Gastspiele renommierter Kompanien aus Nordirland, dem Iran oder 

der Ukraine. Aus Ländern also, die um Frieden ringen. Unterschiedliche Menschen, egal ob die Künst-

lerinnen und Künstler auf der Bühne, oder die Zuschauerinnen und Zuschauer, hatten die Möglichkeit, 

zusammen zu kommen und elf Tage lang verschiedene Tanzsprachen zu feiern, sich auszutauschen und 

gemeinsam zu tanzen. 

Neben die Aufführungen der Dance-Kompanies bot das Theater mit einem breiten Rahmenprogramm zum 

Mitmachen und Mittanzen einen Einblick in verschiedene Tanz-Stile. Highlight war der „Osnabrück tanzt!“-

Tag, an dem verschiedene Tanzschulen, Vereine und Studios ihre Türen öffneten und allen 

Tanzbegeisterten die Möglichkeit gaben, sich auszuprobieren und zusammen den Tanz zu feiern. 

 

Friedenstag auf der Maiwoche 

Leitung: Marketing Osnabrück mO 

Anlässlich des Jubiläums stellte Marketing Osnabrück 2023 einen kompletten Tag der Maiwoche unter 

das Friedensthema. Am Friedenstag, 18. Mai 2023 wurde ein ökumenischer Gottesdienst auf der 

Marktplatzbühne ausgerichtet und Künstlerinnen und Künstler eingeladen, die sich in besonderer 

Weise für den Frieden engagieren. Mit Banda Comunale, Station 17 und dem Abendprogramm Glas-

perlenspiel gehörte der Platz vor der Bühne am Markt den unzähligen Musikbegeisterten. Für das 

jüngere Publikum spielten auf der Bühne Herrenteichswall die Gruppen Juse Ju, Fatoni und Großstadt-

geflüster. 
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Doppelkonzert „Ruf nach Frieden“ 

Leitung: Team Jubiläum 2023 in Kooperation mit dem Projektbüro 

Das Doppelkonzert, gefördert durch die Stiftung Niedersachsen, in der Kirche St. Marien am 27. Oktober 

war ausverkauft. Im ersten Teil rezitierte Helene Grass aus dem Buch ihres Vaters Günter Grass „Das 

Treffen in Telgte“. Begleitet wurde sie dabei durch den RIAS Kammerchor und Capella de la Torre, die 

beide zu den international renommiertesten Ensembles ihrer Art zählen. Der zweite Teil gehörte dem 

modernen Jazz. Eine Messe für Orgel, Bigband und Chor erklang, durch die NDR Bigband und begleitet 

durch einen aus jungen Menschen bestehenden Projektchor mit hoher Präzision vorgetragen. Ein 

außergewöhnlicher Konzertabend, der mit stehenden Ovationen bedacht wurde und durch die Hörfunk-

Übertragung auf NDR Kultur und einen Fernsehbericht im NDR Kulturjournal überregionale Strahlkraft 

hatte. 

Viele Partnerinnen und Partner nahmen das Jubiläum zum Anlass, auch ohne explizite Förderung ihr 

eigenes Jahresprogramm auf das Jubiläum auszurichten. Beispielhaft erwähnt, hat das Theater mit der 

Inszenierung des War Requiems im Dom sowie der Aufführung der Oper „Wallenstein“ große Werke 

mit Friedensbezug ins Programm aufgenommen. Das Symphoniekonzert mit dem erstmaligen Zusam-

menspiel der Münsteraner und Osnabrücker Symphonieorchester und Chören, aufgeführt in Münster 

und Osnabrück, war ebenfalls ein voller Erfolg. 

 

 

Die Inszenierung der Oper „Wallenstein", einer der markantesten Persönlichkeiten des 
Dreißigjährigen Krieges, bekam bundesweit begeisterte Kritiken. Foto: Theater Osnab-
rück / Stephan Glagla 
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Projekte zu historischen Daten rund um den Westfälischen Frieden 

Auch auf Anraten der prozessbegleitenden AG Geschichte sollten 2023 die historischen Daten rund um 

den Westfälischen Frieden in besonderer Weise programmatisch bespielt werden. 

Die Ankunft des Schwedischen Gesandten am 6. April (Prolog) 

Mit der Ankunft des schwedischen Gesandten Oxenstierna am 6. April begannen 1643 die Friedens-

verhandlungen. Gemeinsam mit dem Verein Friedensglocken e. V. aus Bad Belzig in Brandenburg und 

den Osnabrücker Stadtspielern wurden die Feierlichkeiten anlässlich des Jubiläums eingeläutet. Der 

Friedenstreck startete mit seinen sechs Gespannen am 4. April in Münster. Die Reise über die Friedens-

route dauerte auch aufgrund mehrerer Zwischenstopps in kleinere Ortschaften zwei Tage. Gekleidet in 

historischen Gewändern wurden der Gesandte und sein Gefolge dann am 6. April von den Osnabrü-

ckerinnen und Osnabrückern auf dem Domvorplatz, nahe des ehemaligen Schwedischen Gesandten-

quartiers, feierlich begrüßt und in Empfang genommen. Das angebotene „Friedensbier“ und die „Frie-

densbratwurst“ rundeten das Programm ab. 

 

 
Die Ankunft des Friedenstrecks auf dem Osnabrücker Domvorplatz zog hunderte Schaulus-
tige an. Foto: Jan Michael Meyer-Lamp 

Osnabrücker Handschlag am 6. August 

Der Osnabrücker Handschlag vom 6. August 1648 ist der historische Moment im Rahmen der Friedens-

verhandlungen, denn mittels Handschlag wurde der Westfälische Frieden besiegelt. Anlässlich dieses 

geschichtsträchtigen Ereignisses im damaligen schwedischen Gesandtenquartier an der Großen Dom-

freiheit wurde am 6. August 2023 ein Sonderprogramm zum Osnabrücker Handschlag auf die Beine 

gestellt, für das unter anderem auch das Bischofshaus der Bevölkerung zugänglich gemacht wurde. 
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Im Rahmen des Programms fand zuerst ein Wandelgottesdienst in der Kirche St. Marien und im Dom 

St. Peter statt. Im Anschluss veranstaltete das Diözesanmuseum in Zusammenarbeit mit dem Institut 

für Kulturgeschichte der Frühen Neuzeit (IKFN) einen Tag der offenen Tür mit einem vielseitigen Fami-

lienprogramm. Höhepunkt des Tages war die Lesung „Darauf meine Hand“ mit dem deutschlandweit 

bekannten Schauspieler Ben Becker in St. Marien, bei der Becker speziell für diesen Anlass zusammen-

gestellte Texte interpretierte. Musikalisch gerahmt wurde die Lesung durch das Osnabrücker Duo „Days 

of Wine and Roses“. 

 
Voller Erfolg: Ben Beckers Lesung zum Osnabrücker Handschlag zog rund 1.300 Zuhörer in 
die Marienkirche. Foto: Hermann Pentermann 

Begleitet wurde der Tag außerdem von den Osnabrücker Stadtspielern, die mehrere Szenen rund um 

den Westfälischen Frieden am Markt sowie im Bischofsgarten aufführten. Zudem bot das Diözesan-

museum mehrere Führungen durch die Ausstellung „Dem Frieden ein Gesicht geben“ sowie durch das 

Bischofshaus an. 

Osnabrücker Friedenstag am 25. Oktober 

Mit einem vielstimmigen Chor erinnerte Osnabrück an den Tag, an dem vor 375 Jahren der 30-jährige 

Krieg endete. Nachdem der Friedensvertrag am 24. Oktober 1648 in Münster unterzeichnet worden 

war, brachte ein Friedensbote die gute Nachricht nach Osnabrück, wo sie am 25. Oktober 1648 von der 

Rathaustreppe aus verkündet wurde. Vor Freude fingen die Menschen damals spontan an zu singen. 

Über 2.000 Menschen fanden sich am 375. Jahrestag dieses geschichtsträchtigen Ereignisses zum Frie-

denssingen auf dem Markt ein. Organisiert wurde die Veranstaltung vom Deutschen Chorverband 

(DCV), unterstützt durch das Team Jubiläum 2023 und das Projektbüro. Schirmherr des Projekts war 

Christian Wulff, Bundespräsident a. D. und Präsident des DCV. 
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Das Friedenssingen war nicht nur das klingende Finale des Jubiläumsjahres, sondern auch der Höhe-

punkt einer sechstägigen Jugendbegegnung mit 220 jungen Sängerinnen und Sängern. Sie kamen aus 

den Osnabrücker Partner- und Freundschaftsstädten Angers, Haarlem und Greifswald sowie aus Stock-

holm. Das Programm am 25. Oktober umfasste auch den SingBus der Deutschen Chorjugend, der auf 

dem Domvorplatz Sing-Aktionen für Kinder anbot, ein nicht öffentliches Demokratiegespräch mit Bun-

despräsident a. D. Christian Wulff und den Jugendchören in der Universität, sowie verschiedene kleine 

Konzerte bei L&T und in der Kamp-Promenade. 

 
Über 2.000 Menschen bildeten beim Friedenssingen auf dem Markt den größten 
Chor, den es in Osnabrück je gegeben hat. Foto: Swaantje Hehmann 

Direkt nach dem Friedenssingen auf dem Markt zog ein Großteil der Teilnehmenden gemeinsam zum 

Dom. Der Ökumenische Friedensgottesdienst am Abend war laut Veranstalter „noch voller als zu Weih-

nachten“. Einen würdigen Abschluss des Jahrestages bot das Demokratie-Forum von NDR und SWR mit 

Moderator Michel Friedman im Felix-Nussbaum-Haus, das live auf ndr.de sowie zeitversetzt auch im 

TV ausgestrahlt wurde. 

 
Das Demokratieforum mit Moderator Michel Friedman ging bei seinem ersten 
Gastspiel überhaupt aus dem Felix-Nussbaum-Haus auf Sendung. Foto: SWR 

http://ndr.de/
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Public Events 

Von April bis Oktober wurden diverse Events im öffentlichen Raum veranstaltet, die Menschen zusam-

men und das Thema Frieden „auf die Straße“ brachten. Hier eine Auswahl: 

Im Rahmen der Eröffnung am 23. April holte das Figurentheater Osnabrück „Punch Agathe“ auf den 

Marktplatz. Die 16 Meter hohe Figur wurde über einen Kran von verschiedenen Figurenspielerinnen 

und -spielern zum Leben erweckt, musikalisch begleitet von einer Band aus dem Kongo. Die Perfor-

mance wurde durch einen 14-tägigen Beteiligungsprozess unter anderem mit Schülerinnen und Schü-

lern der Musik- und Kunstschule vorbereitet. 

 

Die 16 Meter hohe 
Punch Agathe bei der 
Eröffnung des 
Jubiläumsjahres auf 
dem Marktplatz. Foto: 
Pascal Grötemeyer 

 

 

 

Der Ökumenische Kirchentag in Stadt und Region Osnabrück lud unter dem Titel „Wege des Friedens“ 

vom 16. bis 18. Juni zahlreiche Besucherinnen und Besucher aus ganz Deutschland nach Osnabrück ein. 

Teil des vielfältigen Programms war mitunter die Lange Nacht der Kirchen. 

 

Mehr als 1.500 
Menschen nahmen am 

Abschlussgottesdienst 
des Ökumenischen 
Kirchentages von Stadt 
und Region Osnabrück 
auf dem Marktplatz in 
Osnabrück teil. Foto: 
Bistum Osnabrück / 
Thomas Arzner 



35 
 

 

Das Landesposaunenfest wurde von der ev.-luth. Landeskirche Hannover organisiert und fand vom 8. 

bis 10. September statt. Verschiedene Gottesdienste und Workshops rahmten das rauschende Fest. 

Besondere Highlights waren das Eröffnungskonzert des Landesjugendposaunenchors und die große 

Serenade als Tagesabschluss sowie der Gedenk-Festgottesdienst in der Marienkirche, an dem ca. 1.000 

Bläserinnen und Bläser teilnahmen. 

 
Beim Landesposaunenfest sorgten ca. 1000 Bläserinnen und Bläser für beeindruckende 
Klangerlebnisse in der Friedensstadt. Foto: Wiebke Ostermeier – Lichtemomente. 

Zum ersten Mal startete der Sparkassen Münsterland Giro am 3. Oktober in Osnabrück, ein hochka-

rätig besetztes Fahrradrennen, an dem 161 Profiradfahrerinnen und -fahrer am Hauptrennen über 

194,2 Kilometer teilnahmen. Mit dem Rennen wurden 2023 die beiden Friedensstädte Osnabrück und 

Münster miteinander verbunden. 

 
Start des Sparkassen Münsterland Giros vor dem Osnabrücker Rathaus. Foto: Roth-
Foto 
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2023 wurde die Friedensroute auf ganz verschiedenen Arten zurückgelegt. Mit dem Format Swim for 

Peace, organisiert von Hull Dance & Events GmbH, wurde die Strecke am 23. Juni auch geschwommen. 

Eine 10-köpfige Friedensstaffel überwand dabei die über 85 km lange Distanz von Münster durch den 

Dortmund-Ems-Kanal, den Mittellandkanal und den Stichkanal nach Osnabrück und stellte mit der Zeit 

von 18 Stunden, 28 Minuten und 38 Sekunden einen neuen Weltrekord auf. An weiteren Rahmenpro-

grammpunkten wie „Schwimmen für alle für den guten Zweck“ oder dem „Drachenbootrennen“ konnten 

die Besucherinnen und Besucher auf dem Gelände von Hellmann Worldwide Logistik teilnehmen. 

 
Höhepunkt des Events „Swim for Peace“: Die zehnköpfige Schwimmstaffel, um Mitternacht in 
Münster gestartet, traf nach 85 km Strecke in Weltrekordzeit im Osnabrücker Hafen ein. Foto: 
Jan Michael Meyer-Lamp 
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Kunst im öffentlichen Raum 

Vier Kunstinstallationen im öffentlichen Raum machten an verschiedenen Orten der Stadt auf das Ju-

biläum aufmerksam. Neben dem großen Verhüllungsprojekt „TRANSFER(S)“ von Ibrahim Mahama und 

der Kunsthalle waren dies „peter&marie“ von Jakob Bartnik, „Weltenbürger*innen“ von Seebrücke 

Osnabrück in Zusammenarbeit mit dem Künstler Werner Kavermann sowie „forx. pitchforx for peace“ 

des lokalen Friedenskünstlers Volker Johannes Trieb. 

 
TRANSFER(S): Die Verhüllung des ehemaligen Kaufhaus-Gebäudes durch Ibrahim Mahama 
sorgte für internationales Aufsehen und Diskussionen in der Stadtgesellschaft. Foto: Lucie 
Marsmann 

 
Angelehnt an das Jahr des Westfälischen Friedensschlusses erschuf Volker-Johannes Trieb 
seine Installation "forx" am Rathaus aus 1648 Mistgabeln. Foto: Hermann Pentermann 
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Das Werk "peter & marie" von Jakob Bartnik vereinte die Türme der Kirche St. Marien. und 
Dom St. Petrus. Foto: Jakob Bartnik 

 
Ausschnitt der Installation "Weltenbürger*innen" auf dem Domplatz. Auf acht Monitoren in ei-
ner Metallkugel eingebaut wurden Videofilme mit dem Wort "Frieden" in 32 Sprachen gezeigt. 
Foto: Maan Mouslli 
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Tagungsort 

12 Tagungen waren im Rahmen des Jubiläumsprogrammes zu Gast in Osnabrück und untersuchten 

dabei auf ganz unterschiedliche Art und Weise Aspekte des historischen Friedensschlusses. 

Außerdem trugen sie zu einer hohen Zahl von Hotelübernachtungen bei. 

 Ratssitzung der EUREGIO, März 2023 

 Deutsche Bundesstiftung Umwelt, 24.04.2023 

Klimaschutz als Friedensgrundlage – 375 Jahre Westfälischer Frieden 

 Deutscher Museumsbund, 07. – 10.05.2023  

Jahrestagung Deutscher Museumsbund 

 SYNA – Systemisches Institut für neue Autorität, 18. – 20.05.2023 

Die Weisheit von Präsenz und Gewaltlosigkeit: Brückenbau in unsicheren Zeiten – 

7. Internationale Tagung NVR (Non-Violent Resistance) 

 Europäisches Jugendparlament Deutschland, 24.05. – 01.06.2023  

33. Nationale Auswahlsitzung 

 Historische Kommission Niedersachen und Bremen, 23.06.2023 

Die Wirkung des Westfälischen Frieden auf regionaler, reichischer und europäischer Ebene 

 Gay in May, Hochschule Osnabrück, Hirschfeld-Eddy-Stiftung, 07.09.2023 

We believe in change: Wie kann ein Religionsfrieden für queere Menschen weltweit ausse-  

hen? 

 Gesellschaft für Exilforschung e. V., Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle 
Stu-  

dien (IMIS) der Universität Osnabrück, 21. – 23.09.2023 

Exil und Frieden. Exil-, Migrations- und Fluchtforschung im Dialog – Jahrestagung 

 Bistum Osnabrück, Universität Osnabrück, Evangelisch-Lutherische Landeskirche Hanno-  

vers, Initiative Sicherheit Neu Denken, 05. – 06.10.2023 

Der Frieden der Zukunft 

 Arbeitsstelle Kinder- und Jugendpolitik am Deutschen Jugendinstitut, 05. – 

06.10.2023 Tagung des Bundesjugendkuratoriums 

 Institut für Kulturgeschichte der früheren Neuzeit der Universität Osnabrück, 

12. – 14.10.2023 

Friedensmacher, Multiplikatoren und Profiteure. Akteure des Westfälischen Friedens-Kon-  

gresses 

 Runder Tisch der Religionen Deutschland, 26.10.2023 

Religionsfreiheit und Verfassungstreue? / Tag der Religionen Jahrestagung 

Die geplante Tagung der Deutschen Stiftung Friedensforschung musste leider abgesagt werden. 
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ZUSAMMENFASSUNG DER ZIELERREICHUNG 

Gesamtstädtisches Jubiläumsprogramm 

Zum Jubiläumsjahr „375 Jahre Westfälischer Frieden“ wurde ein gesamtstädtisches Jubiläumspro-

gramm entworfen. Das Team Jubiläum 2023 aktivierte hierfür in einem mehrstufigen Beteiligungsver-

fahren diverse Akteurinnen und Akteure aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Zivilgesell-

schaft und beteiligte sie am Programmplanungsprozess. Trotz der Einschränkungen im Rahmen der 

Corona-Pandemie konnten über Arbeitsgruppen und Gremien, initiierende Gespräche und Workshops 

sowie über drei Ausschreibungen für besondere Friedensprojekte Räume für Beteiligung und Austausch 

geschaffen werden. Auf diese Weise hatten alle Menschen in Osnabrück die Möglichkeit, eigene Ideen 

einzubringen oder anderweitig am Programm zu partizipieren. Beim Beteiligungsprozess wurde nicht 

nur ein Fokus auf die Stadt Osnabrück, sondern auch auf die Stadt Münster sowie die Region um 

Osnabrück gelegt. Es wurden Kooperationsprojekte mit dem Landkreis Osnabrück, der Stadt Münster 

sowie weiteren Städten im Umland entwickelt. So konnte 2023 zu einem Gemeinschaftsprojekt der 

Region werden (s. Anhang 7, Übersicht beteiligte Partnerinnen und Partner). 

Mit Blick auf das Programm zeigt sich, dass die inhaltlichen Schwerpunkte, die durch das Positionspa-

pier aus dem Ratsauftrag vom 15.12.2020 gesetzt wurden, umgesetzt werden konnten: So wurde ein 

Sonderprogramm Kultur entwickelt, indem sich die Fachdienste sowie das Projektbüro des Fachbe-

reich Kultur mit ihren Formaten auf 2023 ausrichteten oder neue Formate entwickelten. Darüber 

hinaus wurden die Kunstschaffenden der Stadt unter anderem über die Ausschreibung aktiviert. Zu 

den drei Jubiläen (25 Jahre Felix-Nussbaum-Haus, 30 Jahre Kunsthalle, 125. Geburtstag Erich Maria 

Remarque) wurden jeweils Sonderprojekte und -ausstellungen entwickelt und auch die drei Friedens-

preise (Deutscher Friedenspreis für Fotografie, Erich Marie Remarque Friedenspreis, Friedensfilm-

preis) wurden 2023 in das Jubiläumsprogramm und dessen Bewerbung eingebunden. Eine Vielzahl 

an Public Events und Kunstprojekten im öffentlichen Raum schaffte Räume für Begegnung und 

brachte das Thema Frieden „auf die Straße“. Und nicht zuletzt konnte Osnabrück als Tagungsort 

gestärkt werden, indem verschiedene Institutionen ihre Veranstaltungen 2023 in die Friedensstadt 

legten oder eigene Tagungen zum Jubiläum organisierten. 
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Stärkung regionaler Partnerinnen und Partner 
 

Das Jubiläumsjahr ist aus der Stadt heraus entstanden als Gemeinschaftsprojekt der Menschen und 

Institutionen, die in Osnabrück leben und arbeiten. Das Programm konnte somit zeigen, wie stark das 

Selbstverständnis der Friedensstadt in die Arbeit und das Handeln der hier lebenden Personen bereits 

eingeschrieben ist. Die Ressourcen, die in der Friedensstadt vorhanden sind, wurden aktiv genutzt und 

gefördert. Zugleich konnten auch Personen und Institutionen dazu aktiviert werden, vielleicht zum ers-

ten Mal zum Thema Frieden zu arbeiten. Das Jubiläumsjahr hat somit einerseits dazu beigetragen, die 

Friedensarbeit in der Stadt sichtbar(er) zu machen und gleichzeitig die Identifikation vieler Menschen 

mit der Friedensstadt stärken können. Gleichzeitig haben viele Friedensakteurinnen und -akteure zum 

ersten Mal zusammengearbeitet, wodurch neue Netzwerke entstanden sind. Ein Effekt, der auch 

über das Jubiläum hinauswirkt. 

Die Projektträgerinnen und -träger wurden einerseits finanziell, z. B. über die drei Ausschreibungen, 

insbesondere aber auch organisatorisch bei der Entwicklung und Durchführung ihrer Projekte unter-

stützt. Das Team Jubiläum 2023 betreute die beteiligten Akteurinnen und Akteure von der Projektidee 

bis zur Umsetzung. Hierdurch war es auch Partnerinnen und Partnern, die nicht professionell aufge-

stellt waren und / oder vielleicht zum ersten Mal ein eigenes Projekt durchführten, möglich, am Jubi-

läumsprogramm zu partizipieren. Zudem wurden sie auch durch die Werbemaßnahmen zum Jubiläum 

in besonderer Weise unterstützt. 

Im Fazit wird bilanziert: Die Aktivierung der Stadtgesellschaft ist gelungen. 

 

 

Repräsentation als Tagungsort 

2023 tagten ganz verschiedene Organisationen, Verbände und Arbeitsgruppen in Osnabrück und 

konnten einen aktiven Beitrag zur Friedenssicherung leisten. Dabei griffen die unterschiedlichen 

Tagungspartnerinnen und -partner auch die einzelnen Themenschwerpunkte des 

Jubiläumsprogrammes auf, wie die Tagung der Deutscher Bundesstiftung Umwelt, die zum Thema 

Klimaschutz als Friedensgrundlage nicht nur einen prägnanten Start ins das Jubiläumsjahr markierte, 

sondern auch (inter-)nationale Persönlichkeiten, wie Dr. Auma Obama, Obama Foundation – Sauti 

Kuu, oder Prof. Dr. Dirk Messner, Präsident des Umweltbundesamtes, nach Osnabrück holte. Auch 

weitere Tagungen brachten besondere Personen sowie wichtige Expertinnen und Experten nach 

Osnabrück. 

Zu den größten Tagungen gehörten: 

 Tagung der Deutscher Bundesstiftung Umwelt 

 Jahrestagung Deutscher Museumsbund 

 Tagung des „Runden Tisches der Religionen in Deutschland“ 
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Die zwölf durchgeführten Tagungen mit Friedensbezug waren über das Jahr verteilt ein fester Pro-

grammbaustein und stärkten gleichzeitig nachhaltig und über die Stadtgrenzen hinaus Osnabrück als 

Tagungsort. Die überregionale Ansprache brachten ca. 3.000 Besucherinnen und Besucher nach Osn-

abrück. Davon waren knapp zehn Prozent internationale Gäste aus über 20 verschiedenen Ländern 

weltweit. Darunter Länder wie Ägypten, Costa Rica, Syrien, Ukraine, Großbritannien oder Finnland. 

Insgesamt wurden über 1.200 zusätzliche Übernachtungen allein durch die Tagungen, gezählt. 

 

Stärkung der (internationalen) Wahrnehmung 

Die Wahrnehmung der Stadt Osnabrück wurde durch das Jubiläumsjahr auf verschiedenen Ebenen 

gestärkt. Zum einen auf der lokalen Ebene, indem die Bürgerinnen und Bürger der Stadt in 

besonderer Weise am Jubiläum beteiligt wurden. Auf diese Weise konnte ihre Identifikation mit dem 

Selbstverständnis als Bewohnende der Friedensstadt nachhaltig gestärkt werden. Darüber hinaus 

wurde mit diversen Projekten eine überregionale Wahrnehmung erzeugt, zum Beispiel mit der 

Friedenskette zu Beginn oder dem Osnabrücker Friedenssingen zum Abschluss des Jubiläumsjahres. 

Insbesondere mit dem Verhüllungsprojekt „TRANSFER(S)“ von Ibrahim Mahama wurde auch die 

internationale Wahrnehmung der Stadt Osnabrück gestärkt. 

Nicht nur zu den Tagungen, sondern auch zu diversen anderen Veranstaltungen wurden Gäste aus 

dem internationalen Ausland nach Osnabrück eingeladen. Viele dieser Besucherinnen und Besucher 

haben die Stadt und die Friedensarbeit, die durch sie und ihre Bewohnerinnen und Bewohner 

geleistet wird, sehr positiv wahrgenommen. 

Einige internationale Partnerinnen und Partner haben darüber hinaus weitere Kooperationen mit der 

Friedensstadt angeregt. 

„ [...1 honestly speaking, I fell in love with Osnabrück and the hospitality and generos-ity we have had there, 
and I'm not sure when it will happen again, but I will be revis-iting it [...1 “. 

(Shawgi Omer Nawaii, Jugendaktivist und  

Host des Youth Empowerment Lab 2023) 

„Insgesamt bin ich ein richtiger Osnabrück-Fan geworden! 
Ich fand es sehr beeindruckend, wie sehr die Verpflichtung 
zu Friedens-Fragen und frischen Initiativen dazu in das Gewebe der Stadt geprägt ist [...1“. 

(Dr. Vera Kattermann, Psychotherapeutin und Podiumsgast des  
Osnabrücker Friedensgesprächs „Erinnern und Vergessen –  
Wege zum ewig währenden Frieden“) 
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Schwerpunkt Jugend 

Das Jubiläumsprogramm hat einen besonderen Schwerpunkt auf die Jugend und ihre Visionen von 

einer friedvollen Zukunft gesetzt. Mit 63 Projekten nahm das Jugendprogramm einen großen Teil des 

Gesamtprogramms anlässlich „375 Jahre Westfälischer Frieden“ ein und machte die Perspektiven 

junger Menschen auf Frieden, aber auch ihre Ideen für die Zukunft, sicht- und hörbar. 

Zahlreiche junge Osnabrückerinnen und Osnabrücker konnten dazu aktiviert werden, eigene Ideen 

zum Thema Frieden zu entwickeln und am Jubiläum zu partizipieren. Da die Zielgruppe „Jugend“ be- 

sonders heterogen ist, war die Zusammenarbeit mit Multiplikatoren, z.B. aus Jugendzentren und -ver-

einen oder Schulen, zentral. Durch die Schwerpunktsetzung auf die Jugend und damit verbundene 

personelle wie auch finanzielle Ressourcen konnten sowohl Multiplikatoren als auch junge Menschen 

selbst dabei unterstützt werden, eigene Projektideen zu entwickeln und erfolgreich umzusetzen. Ent-

sprechende Unterstützungsstrukturen sind zentral, um Barrieren abzubauen, denn gerade bei dieser 

Zielgruppe fehlen oft eigene Ressourcen und/oder Expertise im Bereich des Projektmanagements. 

In 2023 wurden Räume für junge Menschen geschaffen, die essentiell sind für Austausch, Kooperation, 

Solidarität und Zusammenhalt. Insbesondere durch die internationalen Jugendbegegnungen konnten 

sich junge Menschen aus der ganzen Welt zum Thema Frieden austauschen und miteinander vernet-

zen. Über diese Projekte sind nicht nur Freundschaften, sondern auch Wege der Zusammenarbeit ent-

standen, die weit über das Jubiläumsjahr hinauswirken werden. Das Jubiläum hat auf diese Weise zum 

Empowerment von jungen Menschen beigetragen und sie als aktive Friedensakteurinnen und -

akteure für ihre eigene Zukunft und die anderer gestärkt. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sowohl die Aktivierung der Jugend innerhalb der Region als 

auch die Einladung junger Menschen nach Osnabrück sehr erfolgreich war. Die Beteiligung der Jugend 

ist ein wichtiger, aktiver Beitrag der Friedensstadt Osnabrück, insbesondere in aktuellen Zeiten. 

 

Neue Impulse für die Friedensstadt 

Mit dem Jubiläumsjahr konnten neue Impulse für die Friedensstadt gesetzt werden. Bereits während 

des Programmplanungsprozesses, aber auch während der Durchführung, hat sich gezeigt, dass das 

Motto „Friedensstadt“ in der Stadtgesellschaft verankert ist und für Projektideen besonders fruchtbar 

gemacht werden kann. So wurden zum einen bereits bestehende Formate neu ausgerichtet und auf-

gewertet, zum anderen wurden auch neue Formate entwickelt. Darüber hinaus wurden mit dem Team 

Jubiläum 2023 Unterstützungsstrukturen geschaffen, die es diversen (nicht-institutionalisierten) Ak-

teurinnen und Akteuren ermöglichten, Projekte zu entwickeln und erfolgreich durchzuführen. 
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Das Jubiläum in Zahlen 

Programm 

7 Monate Programmlaufzeit 

266 Projekte 

141 Partner 

> 100.000 Besucherinnen und Besucher 
 

Tagungen 

12 Tagungen anlässlich des Jubiläums 

> 3.000 Tagungsgäste 

1.200 Tagungsübernachtungen 
 

Jugendprogramm 

63 Jugendprojekte 

2.500 Junge Menschen aus Osnabrück 

21 Schulen 

835 Junge Menschen von Außerhalb 

> 20 Nationen aus der ganzen Welt 
 

Marketing und Medien 

5.136.000 Gesamtauflage für Anzeigen / Advertorials im Print 

765.000 Erreichte Einzelkonten über Jubiläumskanäle auf Social Media 

67 Erreichte Nationen über Website friedensstadt.osnabrueck.de  
 

 

  

http://friedensstadt.osnabrueck.de/
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ABSCHLIEßENDE RELFEXION  

Die Relevanz eines Friedensjubiläums 

Insbesondere nach Ausbruch des Angriffs auf die Ukraine wurde darüber diskutiert, ob es die richtige 

Zeit sei, ein Friedensjubiläum zu „feiern“. Gerade jetzt, angesichts der gegenwärtigen und uns noch 

bevorstehenden Herausforderungen auf der ganzen Welt war es wichtiger denn je, ein Zeichen für 

den Frieden zu setzen und die aktuellen Themen aufzugreifen. Das Jubiläum „375 Jahre Westfälischer 

Frieden“ konnte in einer Zeit voller Krisen und (kriegerischer) Konflikte Orte der Begegnung und des 

Dialogs schaffen. Insbesondere nach der Corona-Pandemie und nach Ausbruch eines Krieges in 

Europa schien dies besonders essentiell zu sein, um aktive Friedensarbeit auf lokaler Ebene, aber 

auch darüber hinaus zu leisten und den Menschen Räume für Begegnung, Diskussion und eigenes 

Engagement zu geben. Der Begriff „feiern“ wurde deshalb zurückhaltend verwendet und das 

Wording das Jubiläum zu „begehen“ oder zu „würdigen“ bevorzugt. 

Das Jubiläumsprogramm hat die Stadtgesellschaft in Osnabrück aktiviert, sich mit dem Thema Frieden 

zu beschäftigen und sich für Frieden zu engagieren. Das Motto der Friedensstadt wurde somit aktiv 

gelebt und umgesetzt. Nicht nur, aber insbesondere durch den Fokus auf die Jugend, konnte das Jubi-

läumsjahr junge Perspektiven auf und Lösungsansätze für gegenwärtige und zukünftige Konfliktfelder 

sichtbarmachen und konkrete Impulse für eine friedvollere Zukunft setzen. Insbesondere der Schwer-

punkt auf die Jugend war genau der richtige Ansatz für eine aktive Friedensstadt. 
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ERFOLG DURCH UNTERSTÜTZUNG 

Die Fachdienste haben für viele Projekte Drittmittel in Höhe von rund 395.000 Euro eingeworben, 

ohne die die Projekte nicht hätten durchgeführt werden können. Drittmittel wurden u. a. bereitgestellt 

von 

 VGH Osnabrück (Kulturnacht XXL) 

 Egerland-Stiftung (Labor Europa) 

 Bedford (Fest der Kulturen) 

 Lotto-Sport-Stiftung (Fest der Kulturen) 

 Doktor-Buhmann-Stiftung (Fest der Kulturen) 

 VGH-Stiftung („Um-Welten“ –Literaturwoche) 

 Kulturstiftung des Bundes (Mahama) 

 Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) (Mahama) 

 VGH-Stiftung (Aram Bartholl) 

 Stiftung Niedersachsen (Aram Bartholl) 

 Ministerium für Wirtschaft und Kultur (Aram Bartholl) 

Der Fachbereich Kultur inklusive des Teams 2023 konnte für die Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 

rund 685.000 Euro Drittmittel direkt einwerben. 
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BETEILIGTE PARTNERINNEN UND PARTNER 

1. AG Wüstenmedien im Gymnasium „In der Wüste“ 
2. Angela von Brill 
3. Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Osnabrück 
4. Arbeitskreis Kultur des Stiftungsnetzwerks für die Region Osnabrück 
5. Arbeitsstelle des Bundesjugendkuratoriums: Arbeitsstelle Kinder- und Jugendpolitik am Dt. Jugendienst. 
6. Berufsbildende Schulen der Stadt Osnabrück  

_BBS am Schölerberg  
_BBS am Pottgraben 

7. Berufsbildende Schulen des Landkreises Osnabrück  
_BBS in Osnabrück-Haste 

_BSS Osnabrück Brinkstraße 
8. Berufsschule Marienheim 
9. Berufsschulzentrum am Westerberg, Osnabrück 
10. Bistum Osnabrück 
11. Britta Habuch und Katrin Langewellpott 
12. Bürgerstiftung Osnabrück 
13. CLASSIC CON BRIO Musikfestival – Schlossverein Osnabrück 
14. Cosplay-Gruppe im Haus der Jugend 
15. Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
16. Deutsche Stiftung Friedensforschung 
17. Deutscher Chorverband 
18. Deutscher Museumsbund 
19. Diözesanmuseum Osnabrück 
20. Dommusik Osnabrück 
21. Domschule Osnabrück 
22. Draiflessen Collection 
23. Dreidimensional 
24. Erdal Akkaya 
25. Erich Maria Remarque-Friedenszentrum 
26. Erich-Maria-Remarque Schule 
27. Ernst-Moritz-Arndt-Gymnasium 

28. Erzähltheater Osnabrück 
29. EUREGIO Youth Gruppe 
30. Europäisches Jugendparlament in Deutschland 
31. EuroMint® – Europäische Münzen und Medaillen 
32. EUROPE DIRECT Landkreis Osnabrück 
33. Evangelische Fachschulen 
34. Ev.-luth. Jugend 
35. Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Marien 
36. Ev.-luth. Kirchenkreisverband Osnabrück 
37. Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 
38. Ev.-ref. Gemeinde Osnabrück 
39. Ev.-ref. Jugendkirche Osnabrück 
40. Exil 
41. Experimentalfilm Workshop 
42. Felix Homann 
43. Felix-Nussbaum-Gesellschaft Osnabrück 
44. Figurentheater Osnabrück 
45. Fokus 
46. Franz-von-Assisi-Schule 
47. Frauenberatungsstelle Stadt und Landkreis Osnabrück 
48. Freunde historischer Fahrzeuge Ibbenbüren/Tecklenburger Land 
49. Fridays for Future Osnabrück 
50. Friedensgarten Osnabrück 
51. Friedensglocken 
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52. Friedensort Osnabrück FO:OS 
53. Friedensort2GO 
54. Friedensregion Bodensee 
55. Gay in May 
56. Gesellschaft für Exilforschung 
57. Global Diplomacy Lab 
58. Graf-Stauffenberg-Gymnasium 
59. Günter Liegmann und Uwe Laig 
60. Gymnasium „In der Wüste“ 
61. Gymnasium Ursulaschule 
62. Handwerkskammer Osnabrück-Emsland-Grafschaft Bentheim 
63. Haus der Jugend 
64. HÁWAR.help 
65. Historische Kommission für Niedersachsen und Bremen 
66. Hochschule Osnabrück 
67. Horses & Dreams 
68. HOSHIDAIKO –Taikotrommelgruppe 
69. Hull Dance & Events 
70. Industrie- und Handelskammer Nord Westfalen 
71. Industrie- und Handelskammer Osnabrück - Emsland – Grafschaft Bentheim 
72. Initiative Sicherheit neu denken 
73. Integrierte Gesamtschule Schinkel 
74. Islamische Gemeinschaft Osnabrück 
75. Jakob Bartnik 
76. Jugendparlament Osnabrück 
77. Juwelier Middelberg Osnabrück 
78. Katholische Kindertagesstätte Heilig Kreuz 
79. Katholische Friedensstiftung Hamburg 
80. Katholisches Jugendbüro 
81. Kooperative Gesamtschule Schinkel 
82. Koordinierungsstelle gegen Radikalisierung und Demokratiefeindlichkeit der Diakonie 

                   Osnabrück Stadt und Land 

83. Lagerhalle 
84. Landesarchiv Osnabrück 
85. Landkreis Osnabrück 
86. Landkreis Osnabrück – Kulturbüro 
87. Lega S Jugendhilfe 
88. Literaturbüro Westniedersachsen 
89. Marketing Osnabrück 
90. Michael Przewodnik und Florian Albers 
91. MIK Museum Industriekultur Osnabrück 
92. Morgenland Festival Osnabrück 
93. Möser Realschule am Westerberg 
94. Musikbüro Osnabrück 
95. Musiktheater LUPE 
96. NDR 
97. Netzwerkschulen „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ Osnabrück 
98. Neue Hofkapelle Osnabrück 
99. Oberschule Friedensschule Osnabrück 
100. Ökumenischer Kirchentag in Stadt und Region Osnabrück 
101. Online-Regionalakademie Osnabrück 
102. Orchester Osnabrücker Musikfreunde 
103. OS Radio 104,8 
104. Osnabrücker Dampflokfreunde 
105. Osnabrücker FilmForum 
106. Osnabrücker Friedensgespräche 
107. Osnabrücker Rundschau 
108. per se! 
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109. Philosophisches Café Osnabrück 
110. Ratsgymnasium Osnabrück 
111. Religions for Peace – Ortsgruppe Osnabrück 
112. Runder Tisch der Religionen 
113. Runder Tisch Rosenplatz 
114. Scientists for Future – Regionalgruppe Osnabrück 
115. Seebrücke Osnabrück 
116. Shabnam Parvaresh 
117. Sportler 4 a childrens world 
118. St. Katharinen Kirchengemeinde Osnabrück 
119. Stadt Münster 

_Marketing Münster 
_Friedensbüro 

120. Stadt Osnabrück 
_Bildungsbüro 
_Fachdienst Jugend – erzieherischer Kinder- und Jugendschutz _Fachdienst Jugend – 
Team Jugendbildung 

_Quartiersbüro Rosenplatz 
_Referat Nachhaltige Stadtentwicklung 
_Fachstelle Senioren 
_Städtepartnerschaftsbüro 

121. Stadt Osnabrück, Fachbereich Kultur 
_Büro für Friedenskultur  
_Kunsthalle 
_Museum am Schölerberg  
_Museumsquartier 
_Musik- und Kunstschule  
_Projektbüro 

_Stadtbibliothek 
122. Städtische Bühnen Osnabrück 

_Dance Company 
_Osnabrücker Symphonieorchester 

123. Steuerungsgruppe Fairtrade Town Osnabrück 
124. SWR 
125. SyNA - Systemisches Institut für Neue Autorität 
126. terre des hommes Deutschland 
127. Theaterpädagogische Werkstatt 
128. Tourismusgesellschaft Osnabrücker Land 
129. Tourist Information Osnabrück 
130. TuS Bad Essen 1896 
131. Typisch Osnabrück! 
132. Wirtschaftsförderung Osnabrück 
133. Universität Osnabrück 

_Center for the Study of Conflict & Peace _Forschungsstelle 
Geschlechterforschung _Forschungszentrum Institut für Kulturgeschichte der 
Frühen Neuzeit _Historisches Seminar, Didaktik der Geschichte _Institut für 
Migrationsforschung und interkulturelle Studien _Institut für 
Musikwissenschaften und Musikpädagogik _Sprachenzentrum 

_Universitätsmusik 
134. VARUSSCHLACHT im Osnabrücker Land – Museum und Park Kalkriese 
135. Vëllaznim Haziri 
136. VfL Osnabrück 
137. Volker Johannes Trieb 
138. Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
139. Volkshochschule der Stadt Osnabrück 
140. VPAK – Verein zur pädagogischen Arbeit mit Kindern aus Zuwandererfamilien e.V. 
141. Young Diversity – Social Fashion 
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